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Der 


Breslauer Beobachter. 


1840. 


Ein unterhaltendes Blatt fur alle Stände. 
als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Dienſtag, den 18. Auguſt. 


— TE re rel 
Hevattion und Erpeditiun: 


Lokal: Begebenheiten. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An Frävlein Gögth⸗“, Kar eſtraße No. 2. 
2) An Henn Baron Emil v. Brävenig, Nicolat⸗Verſtatt, 
d. 15. d. M. 


können zutückgefordert werden. 
Breslau, den 17. Auguſt 1840. 
5 . Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


Fun de 


Am 2. Auguſt fard ter Sohn tes Daup monn v. Etims 
marfche unfern Edeitnig on einem Graben 1 Theiktauſe von 
Glas, wotin ein Meſſet und 2½ Sgr. ſich defanden 

Den 3. d. M. fend die Pauline Hippe an einer Boude 
unfern des Rolhhauſes einen ro bdaum vollen en Rrgenfbitm. 

Am 6. d. M. fand der Chauffeemärter Grützwocher auf 
dem Hafeifelte dei Carlowib 1 BP engl. tothe Farbe, eirea 1 
Centnet (bw. r. 3 

Am 10. d. M. fand der Zimmerpo Becker unter dem 
Bauholze in det Nähe des Waſſerleitun udes am Aus: 
gange dee Dereniteage 1 grüne Knaben Tub wütze mit Schirm, 
4 Paar Knoben:Giefein, und 1 Stöckchen. 

An dewſelben Tage fand die Grünyeughändleein Krügel auf 
dem Neuwaikte einen ktengoldne Kapſel mit einer Haarlode an 
einer Schnur. 

Um 11. d. M. fand der Pon-Brieftiäger Wunſch «ins 
Damtenkleid gürtel: Schnalle am Poſtarmts: Gebäude. 
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Buch handlung von Heinrich Richtet, Aldrechtsſtraße Nr. 11. 


a Sechſter Jahrgang. 


—— 


Beſchlagnuah men. 


Erſt vor einigen Tagen wurde 1 feiner blzutuchner Mantel 
mit Sammetkragen und mit langen Hängekragen, an beiden 
Ssiten vorn berunter mit ſchwarzem Sammer befegt und durch⸗ 
gängig mit gtauem Kittai gefüttert, mit polig. Beſchlag belegt. 

Disaleichen 22 ¼ Ellen ſchwarzen Merino und 1 detgl. 
Falienſchürze. i 

Desgl. 19½ Pfd altes Eifen. 


Breslauer Chronik 


Am 9 Aug. ſplalte dir 3½ Jahr alte Sehn des Armendieners 
NR.ugebau.r, Namens Paul, anf eiom hinter dem Hauſe No. 2 
Waſfergaſſe befindlichen Floſſe, und fi I in die Oder. Der mit felnem 
Kahn in der Nähe befindliche Schiffsſt uermann Eduard Holshammer 
aus Altyof, Wohlauer Kreises, ſprang auf den H lkeruf des Kudes 
ar gekleidet in das Waſſer, und drachte den Knaben libend ans Ufer. 


Hiſtoriſche Stizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Sybille vom Eliſabeththurme. 
&ortfergung.) - 


Der Sohn hat nichts begangen! — ſprach ernfk die Brembr. 
— Gegen dieſen verfage ich Euch meine Hülfe. — 

Höre weiter! — bot Conſtontia. — Um bie Wahl des Sohnes 
zu verhindern, bin ich bereit, vor verſammelten Mathe den Vater 
der Zauberei zu beſchuldigen. — 5 

Lächerlich! — fiel die Bermde ein. — Et wied los- 
gelptochen. — 8 ey 

Donn ſpeach Die Vorige — habe ich auch noch Geünde, zu 


glauben, daß der Docier auf einer feüheten Reife in Prien 
etwas begangen, was, wenn es bekannt würde, ihn und den 
Sohn mit Schande dedecken und die Wahl des Letztern hınıers 
treicen würde. — . 8 

Nichis gegen den Sohn! — ſigte die Fremde nach einigem 
Bedenken. — Er hit nichts g mein mit der Schuld des Vaters. 

Du ſcheinſt Theil zu nehmen an Matgaretdeng Schickſole — 
ſprach Conſtantia dringend — und weigerſt 2 ich, die ıhörichten 
Wunſche eines eitlen Jünglings, des Edenbildes eines ruchloſen 
Vareis, der eine Uaſchuldige in undegränztes Elend ſtützen 
konnte, zu vernichten, — zu Gunſten des Sohnes der uns 
glücklichen Margaretha zu vereiteing — a g 

Die Worte Conſt intiens h uten, dem Aaſcheine noch, die 
Wahıfagerin auf. heftigſte ergriffen. Einen Augenblick (dien 
fie von ihrem Site aufipringen zu wollen, doch mit aller Macht 
ſich kezwingend, ſigte fie zögernd. — / i 

Zu Gunſten des Sohnes Margarethen? — — 

Ja! — entgegneie Conſt ntinz — und ich ſehe nicht ein, 
Zacharizs, — ſpcach fie zu dem Neffen gewendet — warum 
wilt gegen die ehrliche Frau, die ohnehin Alles weiß, lan ze hinter 
dem Berge halten folten, Hier mein Neffe Zach ties der 
Sohn meiner ſellgen Schweſter, den ich von Kindesbeinen an 
in meinen, das heißt, in chriſtlichen Grundlätz n erzogen habe, 
wünſchte die Nichte des Doctors, Bärchen Folgers erg, welche 
von gutem Herkommen und b. 1 Gelde iſt — der es aber nichts 
ſwaden würde, weng fie auc die Naſe weniger hoch trüge — 
zu heitathen. Nun dalte Bäldcens Viter — der gute Mena 
batte die Nurtheit, die Viele haben, nämlich noch nach ihrem 
Tode den Leuſen Befehle geben zu wollen — in finem 
Teſtamente beſtimmt, daß das Mädchen wo moglich einen 
Partticier, oder doch ein 'n Rathsheren heitothen ſollte. Da 
nun der Sohn des Doctors aus einem der Geſchlechter 
ſtammt, außerdem aber die Zunft der Reichsktämer ihn zu n 
Schoppen wäolen will, fo wären eeide Bedingungen erfüllt, wenn 
nicht durch Eure Hülfe — 

Was könnte dieſe thun? — fiel die Alte beftemdet ein. — 
Viel, gute Mutter! — hob Zawatias mit dem ſchmeicheledſten 
Tone der Stimme an. Sehtleit liede das Mädchen, würde 
durch deſſen Beſitz ein reicher, in angeſehener Mann, ich vei- 
tände mich durch dieſe Heirarh mit einer der angefehniten Kom 
lien der Stadt, det Weg zu allen Ehtenſtehen ſtände wit 
effen — — g 
Wohl! ſagqte die Sibylle nicht ohne The üln che. — 
Wenn ich Euch helfen könnte — doch ich ſehe nicht ein. 

Iht könntet wohl, liede Frau, wenn Ihr nur woll et! —— 
fuhr ſbmeichelnd Zicharias fort, Oer Dectot — fein ſchon feit 
Jahren forigeſetztes menſchenſa eves Weſen bezeugt es — hit 
in Pa len einſt etwas Uedles, vi. leicht gar einen Mord begangen. 
Könnte man dies, ann auch nicht geratezu bewelſen, nut 
wohrſcheinlich machen, fo würde darch eine Beſchul igung vieler 
Art die Wahl des Sohnes in den Reih und ſomit auch (ie 


. 


Deirath hinteitrieden werden können. . 
Während dieſer Rede derſank die Fremde. ſichtlich in tiefes 
Denken. Das Zucken ihrer Geſichtsmus keln deutete auf einen 


—— 
. 


ianern Kampf. — Dann nach langer auſe, in der i 
„ wie 2 fie Conſtantien 

Oer Sohn iſt unſchuldig am Verdiechen des Voteis. 

gm! laß das gut fein Frou Sir ylle! — abet nehmt's 
nicht übel, wenn ich Euch, aus Undckangiſcheft, niat Euren 
rechten Titel gede — tif Conſtantia, von demſelben Geiſte 
belebt, welchet, wenn ein Mäuſeloch in der Nähe, es der Katze 
ſagt, daß fie ſich auf dem rechten Platze befinde. U. ber t ieſes 
K pilal ließ ſich Vieles reden! 3b win meinen Nebenminfcen, 
folglich auch dem Vetter Coriſtooh, nicht zu nahe treten, aber 
Pe Apfel fäut nicht weit vom Stammt. 

ein Sauſewind, i 
D wie det Vater in feiner Jugend 

En Narr, — verſicherte Zicharias — der den ſchoͤnen 

15 a den er in feiner Hındiung haben könnte, aus den 
ug en läßt und dadurch, daß er wohl eiler vi i 
Ir hif rkauft ols ein Anderer, 

Dem blos dos Geld des Madens ins Auge ſtirt! — ber 
theuet e Conſtan i; uad der die Jungfer am Ende ſitzen 
laſſen wird in Kummer und Schande; eden ſo wie ſein Vater 
meine arme Schwelter ſitzen ließ — N ulich war ich in 
G. ſellſ poft der Beiden. O, du heilige Portiuncula! was wor 
das für ein Geziſchel, ein Geloche, ein A fanzen!! — Unfer 
Eines iſt doch auch ein mal jung geweſen, adet da war Ehebarkeit, 
Sittſamkeit, Ernſt — — ö f 

Conſtantia! Bedenke! — ſagte die W ihrfogerin mitdumpfem 
Tone. — 

Du lieber Herrgott! — tief zuſammenfah— 8 
frau. — Ich will Euch nicht tadeln, liche e, TER nr 
ſonderdares Vergnügen, daß Ihr Euch macht, bie Leute zu er: 
ſchreckenz wie ih Euch ſchon vordin geſig'. — Es war mit 
gerade, als oni Margateih ns Stimme hörte — — Doch 
laßt uns zu unſerm Anliegen zurückkehren — 8 

Schweige! — fpra die Wahrſagetin. — It) weiß genug 
und wil mit Euren Antrag überlegen. — 

Die Alte erhob ſich bei dieſen Worten von ihrem Sitze und 
ging in dem dunklen Pintetg- unde des Gemahes auf und at, 
indem ſie einige Worte, doch nicht lou, genug, um von den 
Andern verſtanden zu werden, und mir iht ſelbſt untewußt, vor 
ſich hin murrael'e, 4 : 

So mochten einige Minu en vergangen fein, ehe die Fremde 
wied-e auf ihrem Seſſel Pl: nahm. 2 

Wollt Ihr Euch — ſprach fie endlich — gänzlich meiner 
Lung bee 8 

Mit Freuden, 
nur — . 

Kein Wenn! — rief die 
müßt Ihr einwilligen, 
ſoll — 

Wenn es nicht gegen Seel' und S'ligkell — ſprach zoͤgernd 
Conſtanti ;. . ee 


de Frau, — ſprach Zacharias; — wenn 


Wahrſagerin. — Unbedingt 5 
wenn ich Euch meine Hülfe leihen 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


— 


Breslau vor hundert Jahren, 
von G. Roland. 


Kein Zahrbundert iſt für unſete Vaterſtadt folgenreicyer ges 
weſen, als das veifloſſene. Im Jihte 1740 befand ſich Btes⸗ 
lau noch unter öſtertemiſchet Orerheriſchaft; fine alien, Fıft 
vepublifanifben Jaſticutionen wurden noch aufrecht gehalten, 
hürzten aver mit der Befignahme Preußens zuſamwen, und 
aus (inet, den ftühern Reichsſtädten nicht unäynlichen, fel-fl: 
ftändigen 9 endelsſtao wurde es die dritte Haupiſt dt eines fi 
kräftig entfaltenden Reiches. Sen jener Zeit bit auch mit 
Wieslau's Innetem ſein Aeußeres die mannigfeltigſten Aende⸗ 
rungen erfahren, feine mättigen Bolldeike und Wälle find ge⸗ 
fiten, ſeine in Aſche liegenden Vorſtädte haden ſich neu dir 
jündt, und ſeldſt in dem Kein der Stadt, in der ebrmürdigen 
Aliſtadt, hat det Zahn der 3 it und die Bauluſt, wie der Ver⸗ 
fhönerungefinn der Enke Weles fo umaeſtaltet, doß ugſete 
Vorfabten manches Pläpchen nur nach mit Mühe wiedeter⸗ 
tenden würden. 

Wie unfere guten Alten ſich vor hundert Jabien in der Umr 
gegend Biestau's vergnuut baten, All unſern Leſern bereits aus 
flühern Nummern unſers Viaited etkanntz gegenwärtig hacen 
wir es uns zur Aufgace geſteut. auch von dem damaligen In⸗ 
men ter ſchleſiſden H uptſtadt ein möglichſt treues Bild zu 
gebea, wis ge riß zu inteteſſ enten Vergleichen zwiſcen ſonſt 
und jeg: reichhaltigen Steff liefern wird. 

Wena der Fremde vor 100 Jahren von Weſten her ſich 
ter S adt näherte, fo betrat er zuerſt die Nikolaivorſtadt 
oder Tſcheppiae. Eine lange, theils undedaute, theils mit 
kleinen unanſehnlichen Ger äuden beſetzte Straße, die Sand⸗ 
gaffe genannt, (itzt Friedri „„ Wilpelmsſtraße) fünrte ibn der 
eigentlichen Stadt zu Am Anfang dieſer Güſſe, bereits im 
Kelte, ſtand am fteinern Säule, on der Heng nd der angebracht 
maren, denen die Huſſiten, die im Jahre 1428 dis Breslau 
ſtreiften, und die Kiche St. Mkol ei nerſt Pforth us und neben: 
ſt henbe Häuſet verbrannten, in ihrem Fanatismus die Köpfe 
abſchlugen. » Dies ſoll uns en Zeichen fein, nie einen Ketzer 
als Herin aufzunehmen e ſagten deshalb die Breslauet dem 
paͤpftlichen vegaten, die den Zwiſt der Stodt mit Georg Podie⸗ 
Brad beigulegen, . J. 1459 nach Bresl 1 en und hit von 
Magıltrat und Bücgerſchaft feierlicht einge bolt wurden. 

Bon den uren Staßen der Mikolaivorſtadt waren nur 
wenig betraut ſo z. B die kunze und lange Guffe; die 
ganze rechte Seite der Fiſchergaſſe hingegen, dir damals 
noch keinen eigenen Namen führte, war von Zäunen einge⸗ 
ſchloſſen, eren fo wie die ſa malen Durchgänge, die von der 
j tigen velzaaſſe zum Lorenzhofe und an die Oeet führen. In 
der Gegend der j tigen Eiſengießerei defanden ſich dicht an der 
Oder die Gebäude der kaufmänniſchen Salzabloge. Der 
ganze Raum, den der Lotenz⸗ und Packhof jetzt einnehmen, 
war Feld und Gattenland. Die alle Nikolaikirche mi 


idrem, dem Worbaralhurme Ahneinden Tturme bilder die 
faönlte Zierde der müften Gegend; doch auf dem um fie gele⸗ 
genen Plage befanden ſich noc ein tiefer Sumpf. An Bir 
gnügungsorten fanden ſich ſchon dowals der Pforikretſchom 
(an der Ecke der neuen Kiickg⸗ fr), der Wallfiſch und das 
goldene Sowert. te ſüdliche Seite det Vorſtadt beſtand 
außer der Häufsrreihe, welche ur Sondgaſſe gehörten, Fall nut 
aus Feld und Acker; unfein der Stadt, an der jetzigen kleinen 
Hougaſſe ſtand mitten auf ter Straße eine Statue des heiligen 
Nepomuk. Be, 

Um in die Stadt ju gelangen, mußte man aufer zweien, 
mit Aufzieht rücken verfehenen Stadtgraben, dae alte, ehrwürk ige 
Nikolaithor poſſi'en, das t urch eine reguläre Schonze, durch 
eine Redoute von der O er det und durch eine, hinter dem 
Ktankenhoepital All⸗theuigen geleg ne Boſtion, die Scheer 
genannt, hinlänglich gedeckt und vertheidigt wurde. Dos Niko⸗ 
lonhor ſeleſt, welches wohl die meiſten unſerer Lefer noch ge: 
ſeben haden, beſtand aus einem gewöldtem Thorthurme, hinter 
welchem die Wache war, und aus dem eigentlichen Thore, zu 
teſſen einer Seite (am der Sielle des Lämmcken'ſchen Hauſes) 
lic ein großer, feſtet Thurm, der Nikolaiſtock, befand, 
den wan zu einem Geſängniſſe benutzte; an der andern Seſte 
lehrte es ſich an einen ſtaiken, etwas niedrigern Thurm. 

Hat e man ſich durch eie Kreuz und Quterſtagen des Thor 
viſitators glücklich dur geordeitet, fo defond mon ſich endlich 
innerhulo der Stadt. Nach ihrem Miutelpunktle, dem Ringe, 
führen zwei lange, mit hochgegiedellen und duntverſchnörkelten 
Häuſern beſetzte Straßen, die Nickels, und die Reuſche 
Gaſſe. Lie Reuſche Goſſe ſcheint die beſuchtere geweſen zu 
fen; denn auf iht defan ten ſich die meiſten Gaſthö fe der 
Stadt, nämlich die drei Thürwe, das rothe Haus 
(aud goldner Pfau, genannt) die 3 Linden und dos goldene 
Schwert. Uater den Schudern und Aufſchriften der Häuſer 
zeicnen ſich außer den von kleinen, tothen Dächern beſchirmien 
Wäckerlat en namentlich die Bierkegel aus, deren jeder ein 
B erhaus bezeichnet, — ein Inſtitu“, das mit der Natur des 
alten Breslaueis eng detdunden Ift, obne dos, nebſt Baſtan und 
Knadwurit, ein ächter Breslauer gor nicht gedacht werden kann; 
denn ſchon vor 100 J been floritten die 3 Barben, der gol⸗ 
dene Hecht, der Scwarzkegel, die drei Lilien, der 
weiße Löwe, des Meerſchiff, der grüne Delle die 


5 
goldne Roſe, der blaue Stern, und wenn im ſdwatzen 


Adler damals auch noch keine Verſe gewacht wurden, ſo ſoll 


doch das darin geſchä' kte Bier ein leckt g möiglichte Gerränt 
gewifen fein. 
(Wird fortgeſetzt.) 


— — 
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rar 
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Geſtern gab Hart Cut ppo mi feinen Brgleltern der Fam i⸗ 


act ſeine diitte Vötſtellung. Der 
und det lauteſte Beifall krönte alle 


1 


fie Daburger und Herten 
Saal war zahlreich gefüllt, 


u raid 5 — 396 — 


Eeiftungen ber tüchtigen Künstler. Außer den ungeheueten 


Kcaftpt appo's ſeldſt, gefiel namenilich die ungemeine 
en Roppo in den Zongleurfpielen aller Art, 
und ein Liedchen zu Ehten des berühmten Strauß, gefungen von 
Herrn Daburget, welches fogar mehrmals einen Da Capo Ruf 
erregte. Hett Daburger trug es aber auch fo auerliedſt vor, 
daß der Erfolg nicht ausbleiben konnte. U dertaupt glauben 
wir in tiefem Sänger ein bedeutendes dtamaliſches Zulent zu 
erkennen. — Dem Vernehmen nach wird Herr Rappo nach 
Warmbtunn abreiſen, denn arer bie Reihe ſeiner Vorſtellungen 
n Breslau wiedet foriſeben. G. R. 


1 390 7 3 986 


W e “ 
ME 1 
Win Mn Geſtorben. 
— * 5 bls 13. Aug, find in Breslau als rerſtorben angemels 
bet: 43 Yerfonen (21 männl. 22 weibl.). Darunter find: Todtge 
born 0; unter 1 Jahre 14; von 1—5 Jahren 53 von 5 10 Jahr 
ren 2, von 10 — 20 Jahren 2; von 20—30 Jahren 8; von 30 —40 
Jahren 6; von 40 50 Jahren 4; von 50 - 60 Jahren 23 von 60 —70 
Jahren 23 von 7080 J. 33 von 80 — 90 J. 0; von 90 - 100 J. 1. 
Unter dieſen ſtarben in offentlichen Krankenanſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Kraakenhoſpital 6. 
In dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 

men hospital der Gliſabethinerinnen 3. 

Zuziehung ärztlicher Hülfe N = 


In der Gefangen » Krankenanſtalt 


Ya 


f Name u. Stand des (der) Ver: | Reli: it. Alle. 
Tag. " Rorbenens gien. Krankheit 

5. Auguſt. | 

2 I - H. Philipp Fr. | ref. Abzehrung. 40 J. 2 M. 
** . Korbmacher Meler T. ev. Ner ver ſi ber. 12 J. 

6. t un hl. F. 5 vath.] Nrämpfe. 8 W. 
1 trobflechterwtw. J. Glaun att. gungentähwm 76 2, 
AI28Schneidermſtr. F. Mar aſch ep. vungenſchw. 42 3 

8. Sch effertoch. J. Poſtack kath Lungenſckw. 23 J. 

8. Sa neidergeſ. A. Witikowskv. [kath. Lugenſchw. 22 3. 
Popk imachergeſ. E. Roſenhagenſ ev. Lungenentz. 42 3 
Fleiſchermſtr. F. Suck 4. Alter ſchwäche 83 J. 

[Wittwe J. Hartwich b. Bruſtleiden. 49 J. 
Goldarbeiter F. Rahmſtein ev. Hekt Rieber. 67 J. 3 M 
dd. Taga beiter Huurig S. b. Krämpfe. 18 3. 
id. Wacsieintwandfob (kant B 
Beck T. kath. JEuftröhr entz [4 A. 6 M. 
[Mällergeſ.wtw. R. Büttner | co. Lungenſchwo . 49 J. 

9. Invaliden Feldwebel A. Salt) ev. Lungeſckw. 52 9. 

Sckuhmachergeſ. U. Stiorutbſ ev. Lungenſckw. 71 J. 
dupmadergit. F. Kirchhoff. v. Lungenſchw. 29 J. 
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Name u. Stand des (der / geelli⸗ a 
* Verſtorbenen. dien, Krankheit. Alter, 
1unchl. T. 


4 v. Zahnkrpt. 18 W. 
Tiſcurwiw. C. Dittrich katy G bäcm.e krebs. 53 J. 


Musketur M. Micoley 


ev ſeungenletd n. 21 J. 11 M. 
C bſaſſ G. Stolz o. [Unteu‘ sſcw. 58 J. 3 M. 
d. Tchlergeſ. Pfoedriſch TL. katy Aus zehr ung. [4 M. 
d. Tiſchlergeſ. Exner S. Kämpfe. 5 T. 
d. Schneidergeſ. Kriſch S. iv. Schlagfluß. 20 St. 
d. Schuhmacher geſ. Anſg act S.] ev. Waſſe. f. 7 J. 8 M. 
d D ätartus Großman S. v | Saflr.Kibe. 6 J. 4 M. 
10. Atmoſenaenoſin D. Stenz 1 es. Lung nlähm. 76 J. 
d. O konom Seide. S. v. I Bräune, 3 . 6 M. 
11. Almofenatnofſin J. B uſche ev. räm fe. 54 3. 
d. Jud macher L pensky J. | v. Auseheung. [87 J. 8 M. 
d. Pflanz ärtner Richter S. v. Se bſtmord. 23 J. 
d. Mauser Lic nber. J. wo: Krämpfe. 8 K. 
d. Brantwei brenn Heinze T. kath. Gelbluct. 6 W. 
12. [d. Mauermeifter Preuſch 1 X. | ev. Lungenentg. 11 M. 
d. Bedienten Schönfeld J. kath. Alterſchwäche. 70 J. 
Kaufmann J. Berger jüd. Abz brura. 29 J. 


Schneider S. Nco aus 


ww. Schlaß fluß. 74 J. 6 N. 
Taga beit iwtw R. Beil katb. Lung lihmung.)66 J. 
d. Schiffe kuect Kluge Fr. v. Schlag 610 
d Gensdarm Bieraaum Fr. ev. Atzebrung. 36 J. 
13. Nachtwaͤc terwtw. R. Klinke ev sung ıfkm. 56 J. 
Schneiderwtw. C. Seifert kath. 3 hıficber, 32 J. 


Inſer ate. 


— 


broungefleckter Wachtelhund bat ſich zn einem 
det Eigenthümer kann denſelben gegen Er: 


Ein junger, 
Herten gefunden; 


ſtottung der Inſertionsgebühten in Empfang nehmen; We: 


ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


unechte Kaſtan ien 

von disfem Jahre, werden, der Sack mit 15 Sg., vor dem 
Oterthore im Ruſſiſcen Kulſer gekauft von: 7 
5 C. A. Sympher. 


— 


Eine Stube für eine einzelne Peiſon iſt von Michaels ab 
biuia zu vermiethen bei der Witifrau Sch ã 


geſſe No. 28, ein, Sulege boch. 


Oder Thor, om Wöldchen No. 6, 


d zei 
auf Michaeli zu vermiethen, find zwei Wohnungen 


beim Zinngießer Sulz. 


abends) zu dem Preife von 4 Pfennig n da 
beauftragten Golporteure abgeliefert. J de Buch 


g zu 15 Sgt. dat QAuar⸗ 


fflet, große Mehl 


